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Vorwort 
 
 
 
In jüngerer Vergangenheit bläst der Fliegerei ein ungewohnt steifer Wind ins Gesicht. 
Dies gilt nicht nur für die kommerzielle Nutzung der dritten Dimension, sondern auch 
für alle Aktivitäten, die der Fachmann unter dem Begriff „General Aviation“ 
zusammenfasst: Hohe Sensibilisierung der Bevölkerung für Immissionen, exorbitant 
gestiegene Betriebskosten, die über Jahre dauernde Krise der internationalen 
Luftfahrt, der in der Geschichte ohne Beispiel dastehende Zusammenbruch der 
nationalen Fluggesellschaft und der damit verbundene Imageverlust haben in den 
letzten 15 Jahren zu einer massiven Reduktion der Anzahl aktiver Piloten geführt. 
Ausnahmslos alle Motorfluggruppen beklagen einen stark verminderten Flugbetrieb 
und – nicht minder gravierend – akute Nachwuchssorgen. 
 
Von diesen schwierigen Entwicklungen wurde und wird auch die Motorfluggruppe 
Olten nicht verschont. Blättert man in der Geschichte der Jubilarin zurück, stellt man 
fest, dass es immer wieder Krisenphasen gegeben hat, die zu bewältigen ein hohes 
Engagement und geschicktes Agieren der verantwortlichen Organe erforderten. Dass 
die MFGO dieses Jahr ihr 50-Jahr Jubiläum begehen kann, ist kein Zufall: stets sind 
aus den Reihen des Clubs Persönlichkeiten hervorgetreten, die in schwierigen Zeiten 
die Zügel entschlossen in die Hand genommen haben und das sich in turbulenter 
Luft befindliche Clubflugzeug in ruhigere Strömungen lenkten und sicher wieder 
zurück auf den Boden brachten.  
 
Nicht jede Motorfluggruppe hat das Glück, ihre eigene Geschichte so gut zu kennen 
und dokumentiert zu wissen, wie die MFGO. Dies ist weitgehend das Verdienst von 
Hans-Rudolf Siegrist. Als Passivmitglied der Gruppe und Fliegereienthusiast widmet 
sich HSI seit 1976 systematisch der Geschichte und den Geschicken der MFGO. In 
unzähligen Artikeln hat er das Clubleben der MFGO wohlwollend kommentiert und 
abgebildet. Die vorliegende Jubiläumsschrift ist ein Konzentrat dutzender Laufmeter 
aufgearbeiteter Akten und Dokumente aus dem 50-jährigen Clubleben.  
 
Es ist mir an dieser Stelle ein grosses Anliegen, Hans Rudolf Siegrist für seine 
immense Arbeit persönlich, im Namen des Vorstandes und der ganzen 
Motorfluggruppe zu danken.  
 
 
 
 
 
   Dr. Peter Hilfiker 
   Präsident 
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Am Anfang stand ein Postflug 
 
Eine Kurzfassung zur Entwicklung der Oltner Aviatik-Geschichte 
 
 
1912 kreiste zum ersten Mal ein Motorflugzeug über Olten  
Vor rund 95 Jahren nahm die bewegte Aviatikgeschichte für die Region und die 
Stadt Olten ihren Anfang. Damals, 1912,  überflog der Langenthaler Ernst Rech 
(1891 bis 1913) mit seinem Aeroplan mehrmals die Gegend von Olten. Am 6. 
April 1913 und am 6. Juni 1913 brachte der Langenbrucker Oskar Bider (1891 
bis 1919) mit seiner Blèriot auf dem Luftweg Briefpost vom Aarauer Schachen 
aufs Trimbacher Grossfeld. Statt wie vorgesehen am 31.  August 1913 von der 
Oltner Hagmatt  aus für den Verschönerungsverein Olten zu einem Postflug 
nach Solothurn zu starten, zog es der Solothurner Pilot Theodor Borrer (1894 
bis 1914) vor, gleichentags von Grenchen aus nach Solothurn zu fliegen, um mit 
seinem Hanriot-Eindecker Briefpost in die Kantonshauptstadt  zu 
transportieren. Am 27. Juli 1919 fand auf der Altmatt der allererste Oltner 
Flugtag statt. 
 
Spirit of Flight lebt seit 1921 auf dem Gheid 
Am 28. August 1921 wurde der Oltner Flugplatz Gheid offiziell in Betrieb 
genommen und am 1. Dezember 1921 erteilte die Einwohnergemeinde Olten der 
Direktion für Militärflugplätze (DMP) die Bewilligung, auf dem Gheid einen 
Hangar zu erstellen. In  diesem Vertrag wurde der Offiziersgesellschaft Olten 
auch  die Instandhaltung und  der Ausbau des Flugplatzes übertragen. Am 23. 
und 24. Juni 1923 sowie am 16. Oktober 1927 fanden weitere Flugtage auf dem 
Gheid in Olten statt. Am 22. Juli 1930 enthüllte der damalige Oltner  
Stadtammann den Cartier-Gedenkstein zu Ehren des „ersten Oltner Fliegers“, 
Hauptmann Max Cartier (1896 bis 1928). Dieser verunglückte am 24. Januar 
1928 in Thun tödlich. Am 6. Juni 1931 erlebte Olten anlässlich eines Flugtags 
den ersten Fallschirmabsprung durch die Oerlikonerin Käthe Schulthess.  
 
Faltbootklub wurde 1932 zur Segelfluggruppe Mittelland  
1934 entstand aus der zuvor aus dem Faltbootklub Mittelland 
hervorgegangenen Segelfluggruppe Mittelland die Segelfluggruppe Olten  
(SGO). Am 2. Juni 1935 beherbergte die Stadt Olten  die 3. Nationale 
Segelfliegertagung. Am 26. August 1936 gelang dem Rothrister Fritz Glur (1907 
bis 1951) am Born mit 16 Stunden und 20 Minuten ein Dauersegelflugrekord, 
der rund zwei Monate später durch die Sportkommission des Aero-Clubs der 
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Schweiz homologiert wurde. Am 25. Oktober 1937 fanden auf dem Gheid zum 
ersten Mal Nationale Segelflugmeisterschaften statt. Am 12. März 1938 konnte 
Fritz Glur am Born mit 28 Stunden und 6 Minuten einen weiteren, bis heute 
nicht mehr erreichten Dauersegelflug-Schweizer-Rekord erfliegen.  Mit dem 
Ausbruch  des Zweiten Weltkriegs 1939 erfolgte zugleich die Einstellung des 
zivilen Flugbetriebs auf dem Oltner Flugfeld Gheid. Dieses wurde 1940, von 
April bis Juni, als Militärflugplatz genutzt.  Ab 1941 konnte die Segelfluggruppe 
Olten wieder einen bescheidenen Flugbetrieb aufnehmen. 1942 wurde die 
Modellfluggruppe Olten gegründet. Am 22. August 1943, dem  Schlusstag der 4. 
Nationalen Meisterschaft im Segelflug in Samedan, belegten die beiden für die 
Segelfluggruppe Olten startenden  Max Schachenmann den ersten und Fritz 
Glur den dritten Rang. Im März 1943 gab der Oberbefehlshaber der Armee, 
General Henri Guisan, das Flugfeldareal in Olten im Rahmen des Wahlen-
Planes zum Anbau landwirtschaftlicher Produkte frei. Es herrschte 
Anbauschlacht. 
 
Dachverband für Oltner Fluggruppen seit 1947 
Der 5. November 1947 ist das Gründungsdatum der Sektion Olten des Aero-
Clubs der Schweiz. An  der Internationalen Segelflugkonkurrenz der Fédération 
Aéronautique Internationale, die am 19. Juli 1948 in Samedan ausgetragen 
wurde, eroberte der Oftringer Max Schachenmann (1915 bis  2005) den Titel 
eines Segelflug-Vizeweltmeisters für die Segelfluggruppe Olten. Am 26. 
November 1955 konstituierte sich, ebenfalls in Olten,  der Schweizerische 
Fallschirmspringerverein. Am 30. November 1956 wurde die Motorfluggruppe 
Olten als zweites Standbein des Aero-Clubs Olten  aus der Taufe gehoben  und 
1980 kam die ein Jahr zuvor gegründete Ballongruppe Vordemwald als dritte 
Sektion unter das Dach des Aero-Clubs Olten, der zwischenzeitlich einen neuen 
Namen erhielt und in Aero-Club Regionalverband Olten umbenannt wurde.                                                     
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Fliegen aus Leidenschaft 

 
50 Jahre  Motorfluggruppe Olten, 1956 bis 2006 
 
Am 30. November 1956 war es dann so weit. Im Restaurant „Olten Hammer“ wurde 
die Motorfluggruppe Olten (MFGO) als zweite Untergruppe des Aero-Clubs Olten 
gegründet. Mit zwei 2-plätzigen Flugzeugen – einer Auster Mark V (HB-EOI) und 
einer Piper L-4 (HB-OVA), welche die junge Motorfluggruppe als „Startkapital“ von 
der Aero-Club-Sektion übernahm, begann im Frühjahr 1957 auf dem Flugfeld Gheid 
offiziell die erste Hauptflugsaison der MFGO. Doch die Anlaufschwierigkeiten blieben 
nicht aus. Daran änderte sich auch nichts, als sich eine Haltergemeinschaft 
konstituierte, die im Sommer des selben Jahres auf privater Basis eine 3 -plätzige 
Maschine vom Typ Sokol M 1 D (HB-TAH) erwarb, die dann in der Folge von der 
MFGO übernommen und betrieben wurde. Aber der Funke wollte einfach nicht 
überspringen. Am Ende der ersten Flugsaison totalisierten die drei Maschinen knapp 
200 Flugstunden. Der erwartete finanzielle Erfolg blieb aus und die Kasse leer. Das 
ging sogar so weit, dass die Flugbenzinlieferfirma ihre Lieferungen an die Oltner 
Flieger einstellte, bis diese das nötige Kleingeld beisammen hatten, um die 
ausstehenden Forderungen zu berappen. Trotz diesem Fehlstart, der nach nur einer 
Saison beinahe in der Auflösung der Motorflug -Sektion des Aero-Clubs Olten 
gipfelte, zogen alle am gleichen Strick und liessen nach der Euphorie der ersten 
Stunde keine Resignation aufkommen. 
 
Anlaufschwierigkeiten und steter Aufschwung 
Am Flugzeugpark hatte sich seit dem Gründungsjahr nichts geändert. Für Passagier- 
und Schleppflüge standen noch immer drei Maschinen zur Verfügung. Im Sommer 
1962  setzte dann doch der lang erhoffte Aufschwung ein, und zwar flugstunden- wie 
auch mitgliedermässig. Das hing eindeutig mit dem Ankauf einer Cessna 172 (HB-
CMD) zusammen. Diese Maschine wurde von den Mitgliedern der MFGO gern und 
viel geflogen. Zudem waren die Oltner Motorflieger die erste kleinere Fluggruppe der 
Schweiz, die sich ein solches, für damalige Begriffe “Superflugzeug“ anschaffte. Bis 
auf den heutigen Tag blieb die MFGO den amerikanischen Cessna-Typen treu. Die 
Cessna HB-CMD löste zugleich die Auster HB-EOI ab, die nach Lüttich verkauft 
wurde. In den Jahren 1963 und 1964 konnten die Flugstunden im Vergleich zur 
ersten Flugsaison mit je 497 Stunden mehr als verdoppelt werden. Der Ankauf des 
Ganzmetall-Hochdeckers von Cessna entpuppte sich als Volltreffer. Parallel dazu 
entwickelte sich in der Folge auch der Mitgliederzuwachs positiv, was wiederum 
bewirkte, dass sich auch die finanzielle Seite nach und nach etwas erholte. Zwei 
Monate nach dem tragischen Zwischenfall vom 1. Februar 1965, als die MFGO ihre 
Piper L-4 (HB-OVA) verlor, tauchte auf dem Oltner Flugfeld ein neues Flugzeug auf: 
die HB-CBA. Diese 150er-Cessna kam damals in der Grundschulung zum Einsatz. 
Somit war die MFGO die erste Flugschule der Schweiz, die eine Cessna 150 für die 
Grundausbildung des Pilotennachwuchses einsetzte. Die meisten Piloten der Oltner 
Motorfluggruppe haben auf dieser mit einem Bugrad ausgerüsteten Maschine das 
Fliegen erlernt. 
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Der Flugplatz Gheid wird über Jahre hinweg zum Politikum 
Das letzte der ersten zehn Jahre seit Bestehen der MFGO - 1966 - war ein bewegtes 
Jahr. Auf der einen Seite setzte sich die erfreuliche Aufwärtsentwicklung fort, denn 
mit den drei Flugzeugen (HB-CBA, HB-CMD und HB-CBC) konnten stolze 765 
Flugstunden ausgewiesen werden. Doch zum ersten Mal seit seinem Bestehen 
wurde das Flugfeld Gheid 1966 infrage gestellt. Der Aero-Club Olten erhielt von der 
Stadt Olten die Auflage, die Suche nach einem Ersatzflugfeld an die Hand zu 
nehmen. Diese Ausgangslage warf bereits erste Schatten auf die fliegerischen 
Aktivitäten der sich zu jener Zeit positiv entwickelnden Segel- und Motorflug-
untersektionen. Eine Ausdehnung des Kiesabbauareals der Firma Hunziker & Co. 
AG in Richtung Westen liess die Piste in ihrer Längsausrichtung 1966 schrumpfen. 
Statt den alten Militärhangar abzubrechen und ihn an einen neuen Standort zu 
versetzen, liess die Motorfluggruppe Olten an der Gheidstrasse, östlich des bereits 
bestehenden Schachenmann-Hangars, einen neuen Hangar aufstellen. An den 
Umbau- und Baukosten beteiligte sich die Oltner „Zementi“-Betreiberin mit einem 
angemessenen finanziellen Betrag. 
 
Der alte Militärhangar konnte in der Folge auf privater Basis anderweitig veräussert 
werden. Durch weitere Abgrabung des Hunziker-Areals in westlicher Ausrichtung 
erfuhr die Gheid-Piste 1967 eine nochmalige Verkürzung um rund 150 Meter. Neben 
der Areal-Vergrösserung plante die Firma Hunziker & Co. AG zusätzlich noch einen 
Zementsilobau. Durch diese Hochbauten wurde der östliche An- und Abflugsektor 
richtiggehend „verbetoniert“ und eine uneingeschränkte Hindernisfreiheit war nicht 
mehr gewährleistet. 
 
Am 12. Januar 1968 empfahl die Regionalplanungsgruppe Olten-Gösgen-Gäu 
(OGG), gestützt auf die vom Eidgenössischen Luftamt abgeklärte Situation, den 
beteiligten Mitgliedergemeinden, zur Verwirklichung der Variante P5 (Schwängi 
Oensingen) als Ersatz für das Flugfeld Gheid Hand zu bieten. Soweit sich der Kanton 
Solothurn an der Finanzierung von Flugplätzen und Flugfeldern beteiligte, wollte sich 
die Regionalplanungsgruppe Olten-Gösgen-Gäu für Beiträge an die Verlegung des 
Flugfeldes Gheid und die Investitionen am neuen Ort einsetzen. Das Flugfeld Gheid 
wurde am 17. März 1969 durch das Eidgenössische Luftamt für ortsunkundige 
auswärtige Piloten gesperrt. Am 8. August 1969 wurde die Aero-Clubhaus-
genossenschaft mit dem Zusatznamen „und Flugplatzgenossenschaft Olten“ 
erweitert zur Realisierung des Flugfeldes in Kestenholz. Das Eidgenössische Luftamt 
erteilte am 4. Dezember 1969 der Aero-Clubhaus- und Flugplatzgenossenschaft 
Olten die Betriebsbewilligung für das Flugfeld Kestenholz. Am 31. März 1971 wurde 
das Flugfeld Olten Gheid wegen ungenügender Hindernisfreiheit im AIP gelöscht und 
für Dritte gesperrt. 
 
Widerstand gegen „Flugfeldprojekt  Kestenholz“ 
Gegen die vom Eidgenössischen Luftamt erteilte Bewilligung an den Aero-Club Olten 
für den Betrieb eines Flugfeldes in Kestenholz formierte sich aus breiten 
Bevölkerungskreisen der Region Gäu heftiger Widerstand. Nach unendlichen 
Verhandlungen wies der Gesamtbundesrat am 5. September 1973 die Beschwerde 
der Flugfeldgegner ab und erteilte dem Aero-Club Sektion Olten unter bestimmten 
Auflagen die Bewilligung zur Errichtung eines Flugfeldes in Kestenholz. 1974 reihte 
der Regierungsrat des Kantons Solothurn das Oltner Flugfeld Gheid in eine neue 
Grundwasserschutzzone ein. Durch diesen Regierungsratsbeschluss vom 22. 
Februar 1974 wurde das Fliegen auf dem Gheid nach 55 Jahren zur Gefahr für das 
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Grundwasser. Er verlangte deshalb die Einstellung des Flugbetriebs bis spätestens 
im März 1977.  Die Vertragserneuerung zwischen der Einwohnergemeinde Olten und 
dem Aero-Club Sektion Olten für den Flugplatz Gheid stand in Gefahr, weil ein 
Aktionskomitee gegen den Flugbetrieb auf dem Gheid mit einer Unterschriften-
Sammlung von 223 Einwohnern eine Petition für ein absolutes Flugverbot an Sonn- 
und allgemeinen Feiertagen eingereicht hatte. Als Folge dieser Eingabe des 
Aktionskomitees gegen den Flugbetrieb auf dem Gheid mussten ab 30. April 1975 für 
eine weitere Vertragserneuerung massive Flugbetriebseinschränkungen 
eingehandelt werden. Im Frühjahr 1976 musste der gesamte Flugbetrieb wegen 
Sondierbohrungen im Pistenbereich für zwei Monate eingestellt werden. 
 
Um eine Aufspaltung von Segel- und Motorfluggruppe Olten zu verhindern, 
sammelten die Mitglieder des Aero-Clubs Olten 4500 Unterschriften von Oltner 
Einwohnern zur Einreichung einer Petition an die Einwohnergemeinde Olten. Diese 
fand sowohl beim Stadtrat als auch beim Gemeinderat mehrheitliche Unterstützung, 
sodass der zusätzlich eingeschränkte Flugbetrieb in Olten vorläufig noch bis  Ende 
Dezember 1977 erlaubt wurde. Der Dachverband der Schweizerischen Luftfahrt, die 
Aero Suisse, reichte seinerseits bereits am 7. Dezember 1977 beim Vorsteher des 
Eidgenössischen Verkehrs- und Energiewirtschafts-Departements eine Eingabe ein, 
welche darauf abzielte, beim Stadtrat von Olten eine Verlängerung der Flugplatz-
Benützung um ein weiteres Jahr zu erwirken und das beim Bundesrat hängige 
Wiedererwägungsverfahren gegen die Flugplatzbewilligung Kestenholz zu 
beschleunigen. 
 
Das Flugplatzprojekt wurde zum Politikum auf höchster Ebene, und der „Spielball“ 
wurde von der Einwohnergemeinde Olten zum Kanton, vom Kanton zum Bund, vom 
Bund zum Luftamt, zur Regionalplanungsgruppe Olten-Gösgen-Gäu usw. hin und 
her geschoben. Am 22. Februar 1978 hatte der Regierungsrat des Kantons 
Solothurn das Gesuch des Aero-Clubs Sektion Olten für die Errichtung eines 
Flugfeldes in Kestenholz aufgrund von Art. 20 des Bundesgesetzes über den 
Gewässerschutz und Art. 4 des Bundesbeschlusses über dringliche Massnahmen 
auf dem Gebiete der Raumplanung abgelehnt, ohne den Beschluss des Bundesrates 
über das Wiedererwägungsgesuch des Planungsverbandes Olten-Gösgen-Gäu 
abzuwarten. Gleichzeitig forderte der Regierungsrat den Oltner Stadtrat praktisch 
auf, den Flugbetrieb in Olten vorläufig weiter zu tolerieren. Nach eingehend 
begründeten Gesuchen des Aero-Clubs Sektion Olten sowie seiner Untergruppen 
Segel- und Motorfluggruppe Olten an den Stadt- und den Gemeinderat von Olten 
beschloss der Stadtrat am 13. April 1978 in einem Akt der Fairness, den Flugbetrieb 
auf dem Gheid letztmals bis zum 30. September 1978 zu bewilligen. 
 
Zu dieser Zeit begann jedoch auch der Anfang vom Ende des geplanten Flugfeldes 
in Kestenholz: Der Regierungsrat des Kantons Solothurn lehnte das Gesuch des 
Aero-Clubs Sektion Olten ab, weil es nach seiner Ansicht gegen das Bundesgesetz 
über den Gewässerschutz und gegen den Bundesbeschluss über dringliche 
Massnahmen auf dem Gebiet der Raumplanung verstiess. Das Bundesgericht lehnte 
seinerseits am 4. Juli 1979 eine Verwaltungsgerichtsbeschwerde des Aero-Clubs der 
Schweiz gegen den regierungsrätlichen Entscheid mit Stichentscheid des 
Vorsitzenden ab. Im Januar 1986 machte auch der Bundesrat kehrt und zog einen 
endgültigen Schlussstrich unter das Projekt Kestenholz: Er strich das Flugfeld aus 
dem Koordinationsplan. 
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Neben all diesen politischen Ereignissen, welche die Jahre ab 1967 geprägt hatten, 
bildeten aber auch fliegerische Aktivitäten der Oltner Flieger erfreuliche Höhepunkte. 
 
Grossflugtage lockten Tausende von Zuschauern aufs Gheid 
Der erste gemeinsam vom Aero-Club Olten zusammen mit der Segelfluggruppe 
Olten organisierte Flugtag gelang 1950 auf dem Flugfeld Gheid zur Durchführung. 
Weitere Flugtage gemeinsam organisiert und durchgeführt vom Aero-Club Olten und 
der Segelfluggruppe Olten folgten 1953 und 1955. Im Mai 1959 zeichneten der Aero-
Club zusammen mit der Motorfluggruppe Olten für ein weiteres Flugmeeting auf dem 
Oltner Gheid verantwortlich. Am Wochenende vom 11. und 12. September 1971 fand 
ein Grossflugtag statt. Dieser Anlass lief unter dem Motto „Aero-Club hilft 
Schwerbehinderten“. Es war dies der erste eigentliche „Grossflugtag“, der Tausende 
von Schaulustigen aufs Gheid lockte und der in der Folge einen unerwarteten 
finanziellen Erfolg zeitigte. Dieser Flugtag von internationalem Format ging in die 
Geschichte ein. Nur rund ein Jahr später, am 12. und 13. August 1972, fand erneut 
ein Flugmeeting statt. Das Motto dieses Grossanlasses: „Aero-Club hilft sich selbst“. 
Anlässlich dieses Flugtages konnten die Flieger der Dreitannenstadt drei Jubiläen 
feiern: 
 

• 40 Jahre Segelfluggruppe Olten 
• 30 Jahre Modellfluggruppe Olten 
• 25 Jahre Sektion Olten des Aero-Clubs 

 
Diese Grossanlässe Anfang der Siebzigerjahre läuteten eine erfolgreiche Phase für 
die Motorfluggruppe ein. Sie wuchs zu jener Zeit zu einer stattlichen Gruppe von 
gegen 100 aktiven Mitgliedern an, die – vor allem an den Wochenenden – ihre 
eigenen „Flugtage“ planten und vom idyllisch gelegenen Oltner Flugfeld zu 
zahlreichen Flügen ins In- und Ausland starteten. Dank diesen Aktivitäten der MFGO 
und der Segelfluggruppe Olten war das Gheid in Olten für viele Bewohner der Stadt 
und der ganzen Region eine echte Attraktion. Gar manche Familie zog es mit ihren 
Sprösslingen an den Wochenenden auf den Flugplatz, um das rege Treiben aus 
nächster Nähe zu verfolgen oder – nach einer Wanderung über den Born, den Haus-
berg der Oltner Segelflieger – im heimeligen Flugplatzbeizli mit seiner lauschigen 
Gartenwirtschaft einzukehren. Ein attraktiver und hervorragend gewarteter Maschi-
nenpark trug dazu bei, dass auch das Flugstundenbarometer – vor allem in der Zeit 
von 1972 bis 1977 – extrem hohe Werte auswies. Im Rekordjahr 1977 bestand die 
moderne MFGO-Cessna-Flotte aus sieben Flugzeugen, die zum Teil auch gewerbs-
mässig betrieben wurde und dabei auch die bis heute nie mehr erreichte 
Rekordmarke von 1861 Flugstunden auswies. 
 
Abschied in Olten und Neuanfang in Grenchen 
Nachdem Sondiergespräche über eine eventuelle Aufnahme der Motorfluggruppe 
Olten auf den Flugplätzen Birrfeld und Triengen keinen Erfolg zeitigten, konnte mit 
der Regionalflugplatz Jura Grenchen AG nach zahlreichen Sitzungen ein Vertrags-
Werk unterzeichnet werden, das es der MFGO gestattete, den Flugplatz in Grenchen 
ab September 1978 als neue Homebase – zuerst auf provisorischer Basis, ab 1984 
definitiv – mit den dort bereits angesiedelten Fluggruppen gemeinsam zu benützen. 
So herrschte am 30. September 1978 in Olten nochmals richtiger Segel- und Motor-
Flugbetrieb, unter den sich auch noch eine JU-52 mischte. Dabei tummelte sich noch 
einmal die ganze Motorflug- und Segelflugzeugparade am Oltner Himmel. Nach 
einem Einzelüberflug der sieben MFGO-Motorflugzeuge über das altehrwürdige 
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Flugfeld Gheid verabschiedeten sich die Motorflieger aus der Dreitannenstadt, um 
daraufhin ihre neue Heimat, den Flugplatz Grenchen, anzusteuern. 
 
Dieser Umzug von Olten nach Grenchen ging natürlich nicht spurlos an der MFGO 
vorbei und zeigte vor allem beim Mitgliederbestand seine Wirkung. Dieser sackte in 
der Folge von etwa 100 auf 40 Aktivmitglieder ab. Dieser harte Kern und mit ihm der 
MFGO-Vorstand jener Zeit kämpften vehement ums Überleben der Motorfluggruppe 
Olten. Parallel dazu nahm auch die Anzahl Flugstunden wieder zu. Auch diese 
erlitten nach den Rekordjahren 1971 bis 1977 (pro Jahr im Durchschnitt 1515 
Stunden) einen merklichen Einbruch, womit – ausser in den Anfangsjahren 1957 bis 
1962  – 1979 mit rund 700 Stunden und 1980 mit gar nur rund 500 Stunden die 
tiefsten Werte (wie 1963 und 1964) erreicht wurden. Aber auch hier stellte sich im 
Laufe der Zeit wieder ein erfreulicher Aufwärtstrend ein. Das Frühjahr 1984 begann 
für die Motorfluggruppe wenig verheissungsvoll, musste sie doch den Verlust ihrer 
dritten Maschine seit ihrer Gründung in Kauf nehmen. Mitte April hatte dann die 
MFGO Grund zum Feiern. Im Mittelpunkt des Geschehens stand ein auf Hochglanz 
poliertes Flugzeug (HB-CCR) vom Typ Cessna C 210 Turbo Centurion. 
 
Im August hatten die Gruppenmitglieder erneut Grund zum Feiern. Die seit 1978 
bestehende, provisorische Vereinbarung wurde durch eine definitive Homebase-
Bewilligung abgelöst und damit die Motorfluggruppe Olten den bereits auf dem 
Flugplatz Grenchen domizilierten Fluggruppen gleichgestellt. 
 
Das MFGO-Schulflugzeug HB-CBA zu neuem Leben erweckt 
Ab 1965 bis 1996 gehörte das Flugzeug, das mit der Immatrikulation HB-CBA im 
schweizerischen Luftfahrtregister eingetragen ist, zur Cessna-Flotte der MFGO. Sie 
war somit mit Abstand die älteste Maschine im Flugzeugpark. Nachdem sich nach 
weit über 5000 Flugstunden und 26 625 Landungen „Altersbeschwerden“ bemerkbar 
machten, wurde die Maschine im Jahre 1982 vorübergehend in ihrem Betrieb ein-
gestellt. Fortan verstaubte sie in der hintersten Ecke des MFGO-Hangars und ging 
einer ungewissen Zukunft entgegen. Nachdem dann von verschiedenen MFGO-
Piloten vermehrt der Wunsch geäussert wurde, die Cessna 150 D doch wieder zu 
reaktivieren, kam der damalige MFGO-Vorstand diesem Begehren nach. Er beauf-
tragte den technischen Dienst, die Revisionsarbeiten voranzutreiben, um den Oldie 
wieder zu neuem Leben zu erwecken. Im Herbst 1984 war es dann soweit: Nach 
rund 100 Arbeitsstunden, die der technische Dienst der MFGO für die verschiedenen 
Arbeiten investierte, und dem Okay des Bundesamtes für Zivilluftfahrt (BAZL), das 
den Oltner Fliegern die volle Flugtüchtigkeit ihres Oldtimers attestierte, wurde die HB-
CBA wieder in den Flugbetrieb integriert. 
 
US-Botschafterin beehrte MFGO mit e inem Besuch 
An der General-Aviation-Schau, die unter dem Motto „Fliegerei zum Anfassen“ am 
15./16. Juni 1985 auf dem Flugplatzareal in Grenchen stattfand, stellte sich die 
Motorfluggruppe Olten erstmals seit ihrem Umzug von Olten nach Grenchen einer 
breiten Öffentlichkeit vor. In einem Pavillon, der während dieser beiden Tage recht 
stark von interessierten Besuchern frequentiert war, liess sich die MFGO über die 
Schulter blicken. Die Besucher konnten sich mittels Dia- und Videoschau ausführlich 
über die MFGO orientieren lassen und zudem auch an einem Wettbewerb teil-
nehmen, zu dem die MFGO Alpen- und 3-Seen-Flüge als Preise spendete. Das 
Werbeteam der Motorfluggruppe gab sich alle erdenkliche Mühe,  die MFGO im 
rechten Licht erscheinen zu lassen, und realisierte die Dia- und Videoschau ganz 
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speziell auf dieses Flugmeeting, das auch von einem grossartigen Rahmenpro-
gramm lebte und mit einigen fliegerischen Attraktionen aufwartete. Die absoluten 
Höhepunkte – neben vielen anderen – waren dabei Vorführungen des Grossraum-
Helikopters Chinook, eines Kampfhelis vom Typ Cobra sowie der Vorbeiflug von zwei 
Panzerbekämpfern A-10 und zweier F-16 der US Air Force. Die amerikanische 
Präsenz wurde auf eine spezielle Weise unterstrichen: In Begleitung einer Vertretung 
der Regionalflugplatz Jura Grenchen AG, von Radio- und Zeitungsleuten und des 
amerikanischen Luftfahrtattachés, besuchte die damalige US-Botschafterin auf ihrem 
Rundgang über Flugplatz- und Ausstellungsgelände unter anderen auch den MFGO-
Pavillon. Die charmante Amerikanerin liess sich kurz über die MFGO orientieren. Sie 
zeigte grösstes Interesse an der MFGO-Dia- und -Videoschau, bevor sie sich, echt 
amerikanisch, mit einem breiten Lächeln wieder verabschiedete. 
 
30-Jahr-Jubiläum mit allerlei Aktivitäten gefeiert 
Mit einem „Sprung aus den Wolken“ begann das 30. Jahr seit der Gründung der 
Motorfluggruppe Olten. Diese Fallschirm-Erstabsprung-Aktion, die am Samstag, 3. 
Mai 1986, bei schönstem Wetter auf dem Flugplatz Grenchen stattfand, organisierten 
der Aero-Club Olten und der Para-Club Grenchen gemeinsam. An diesem Anlass 
beteiligten sich Aktiv- und Passivmitglieder der MFGO und der Segelfluggruppe Olten 
sowie weitere Interessierte. Insgesamt 15 Personen liessen sich am Morgen in die 
Theorie des Fallschirmspringens einweihen, um dann am Nachmittag tatsächlich 
einen Erstabsprung zu wagen. Drückeberger gab es keine, alle Teilnehmer bewiesen 
Mut, und durften dafür ein Zertifikat entgegennehmen, das ihnen den Fallschirm-
Erstabsprung aus etwa 700 Meter attestierte.  
 
Gegen Ende des selben Monates, über Auffahrt, fand dann der MFGO-Auslandflug 
statt. Nachdem 1984 das Ziel Portoroz in Jugoslawien war und ein Jahr später die 
Mittelmeerinsel Korsika angesteuert wurde, besuchten die Oltner Flieger – zusam-
men mit den befreundeten Motorfluggruppen Basel und Zürich (in alphabetischer 
Reihenfolge) – die Mozart-Stadt Wien. Eine aussergewöhnliche Schulreise erlebten 
mitte Juni 54 Schüler der Heilpädagogischen Sonderschule Olten (HPS) und 15 
Lehrkräfte auf Einladung des Aero-Clubs Olten. Sie durften in die Luft. Für die 
meisten der HPS-Schüler im Alter zwischen 6 und 16 Jahren bedeutete der 15-
minütige Rundflug – den Piloten der Motorfluggruppe mit den klubeigenen Ma-
schinen unentgeltlich durchführten – zugleich auch die Lufttaufe. 
 
Einige der Kinder schauten denn auch dem Flugabenteuer etwas skeptisch ent-
gegen. Doch nach dem Flug, der in den Raum Solothurn/Bielersee führte, schlug bei 
allen Kindern die anfängliche Skepsis in Begeisterung um: „S esch super schön gsi“ 
war der einhellige Kommentar. Ein Junge, der erst nach längerem Zureden das 
Flugzeug bestiegen hatte, verkündete nach dem Flug stolz: „Ig wott Pilot wärde“. 
 
Ein weiterer Höhepunkt im Jubiläumsjahr „30 Jahre MFGO“ war die Gruppenmeister-
schaft, das Rallye, der Motorfluggruppe Olten, das Mitte August zur Austragung 
gelangte. Dem dreiteiligen Anlass – fliegerischer Teil am Morgen, Plauschteil am 
Nachmittag und gemütliches Beisammensein am Abend – war ein Riesenerfolg 
beschieden. Da sich im Laufe der Jahre,  in denen die MFGO auf dem Flugplatz 
Grenchen Homebase-Recht geniesst, freundschaftliche Beziehungen zu anderen auf 
dem Flugplatz domizilierten Gruppen entwickelten, die das Zusammengehörigkeits-
gefühl stärkten, ist es nun zur Tradition geworden, dass das Rallye gemeinsam  
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organisiert und durchgeführt wird. Unter dem Motto „Fliegen, Springen, Plausch“ 
gingen Motorflieger und Fallschirmspringer am  16. August 1987 auf Punktejagd. 
Nur gerade zwei Wochen später, am Wochenende vom 29. bis 31. August, ging ein 
weiteres Fest – diesmal in Olten – über die Bühne: das Oltner Altstadtfest. An diesem 
Anlass war neben anderen Lokalvereinen auch der Aero-Club Olten mit seinen drei 
Untergruppen Segelfluggruppe Olten, Motorfluggruppe Olten und Ballongruppe 
Vordemwald vertreten, an dem die Oltner Flieger am oberen Graben gemeinsam 
eine Festwirtschaft betrieben. 
 
Während bereits am Freitagabend am Aero-Club-Spaghetti-Festival eine tolle 
Stimmung herrschte, wurde diese am Samstag noch um einiges überboten. Grosses 
Staunen löste in der Dreitannenstadt ein zweimaliger Überflug einer JU-52, pilotiert 
von einem aktiven MFGO-Piloten, aus, der dem traditionellen Fest in der Altstadt 
Oltens auf diese Art die Krone aufsetzte. „Man soll die Feste feiern, wie sie fallen“, 
sagt ein altes Sprichwort, dem die Motorfluggruppe am 25. Oktober 1986 sprich-
wörtlich nachlebte. Im Gasthof Sonne in Matzendorf feierten die Oltner Flieger den 
30. Jahrestag seit der Gründung der MFGO. Es war aber nicht nur ein Geburtstags-
feier, sondern man verband diesen Anlass gleichzeitig mit der Rallye-Rangverkün-
digung. 
 
So feierte die MFGO ihren 30. Geburtstag nicht alleine, sondern zusammen mit ihren 
Fliegerfreunden von der Flugsportgruppe Grenchen und den Fallschirmspringern des 
Para-Clubs Grenchen. Der schlichte Jubiläumsanlass – man verzichtete absichtlich 
auf einen Anlass in grösserem Rahmen – war gespickt mit einigen Höhepunkten. Vor 
allem die vielen spontanen Glückwünsche an die Adresse der Motorfluggruppe Olten 
zu deren 30. Geburtstag: Die MFGO durfte Gratulationen von Vertretungen der Aero-
Club-Sektion Olten, der Segelfluggruppe Olten und der Ballongruppe Vordemwald, 
aber auch von der Flugsportgruppe Grenchen und vom Para-Club Grenchen ent-
gegennehmen. 
 
Mit einer Überraschung ganz besonderer Art wartete jedoch die Regionalflugplatz 
Jura Grenchen AG (RFP), die Betreiberin und Eigentümerin des Flugplatzes 
Grenchen, auf. Sie liess den jubilierenden Oltner Fliegern zu ihrem Jubiläumsge-
burtstag eine Walliser Zinnkanne, versehen mit einer gravierten Widmung, über-
reichen. Ein weiteres Geburtstagsgeschenk in Form einer Kupfer-Lithographie 
durften die jubilierenden Flieger von einem Gruppenmitglied in Empfang nehmen. 
Ebenso kredenzte die MFGO zum Andenken an ihren runden Geburtstag einen 
Jubiläumswein mit spezieller Weinetikette. – Den zweiten Höhepunkt des Abends 
bildete dann die Rangverkündigung des Rallyes Mit diesem in einem einfachen 
Rahmen gehaltenen Geburtstagsfest endete das Jubiläumsjahr „30 Jahre MFGO“ 
noch nicht ganz. 
 
Den absoluten Schlusspunkt hinter das MFGO-Jahresprogramm im Jubiläumsjahr 
setzte am 5. Dezember 1986 der Chlaushock im Restaurant Kleinholz in Olten, dem 
Stammlokal der MFGO. Auch der Samichlaus wünschte den Oltner Fliegern im 
nachhinein und für die Zukunft Many Happy Landing. 
 
40 Jahre Aero-Club Olten in Olten gefeiert 
An das Jubiläumsjahr 1986 reihte sich bereits ein Jahr später ein weiteres: Der 
Dachverband der Oltner Flieger, die Sektion Olten des Aero-Clubs der Schweiz 
(heute Aero-Club Regionalverband Olten), wurde 40 Jahre alt. Aus Anlass dieses 
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Ereignisses gestaltete der Aero-Club Olten sein Jubeljahr mit diversen Schwer-
punkten, die regelmässig übers ganze Jahr verteilt waren. Im Frühjahr lancierte er 
eine Artikelserie in der Oltner Regionalpresse und stellte dabei seine drei 
Untergruppen – Segelfluggruppe Olten, Motorfluggruppe Olten und Ballongruppe 
Vordemwald – einer breiten Öffentlichkeit vor. Damit diese auch am Jubiläumsjahr 
teilhaben konnte, veranstaltete der Aero-Club dazu noch einen 4-teiligen Flug-
aufnahmen-Bildererkennungs-Wettbewerb im Oltner Tagblatt, bei dem es als Preise 
je zweimal einen Alpenflug, durchgeführt von der MFGO, und je einen Segelflug vom 
Oltner Gheid aus, spendiert von der Segelfluggruppe Olten, und eine Heissluft-
ballonfahrt, offeriert von der Ballongruppe Vordemwald, zu gewinnen gab. 
 
Einen weiteren Schwerpunkt bildete dann in der Folge ein Zeichen- und Malwett-
bewerb für Kinder und Jugendliche, dessen Gewinner am Oltner Altstadtfest, das 
vom 28. bis 30. August 1987 dauerte, durch das Los ermittelt wurden. Die fünf 
Preisgewinner wurden mit einem Berner-Alpen-Flug für ihre eingesandten Kunst-
werke belohnt. Auch in der offiziellen Altstadt-Tombola war neben vielen anderen 
Preisen eine Heissluftballonfahrt zu gewinnen. Ursprünglich war vorgesehen, den 
Start des Heissluftballons HB-BIQ als Schlusspunkt der Festivitäten auf der Oltner 
Schützenmatte durchzuführen, aber wegen ungünstiger Windverhältnisse musste 
dieser kurzfristig nach Reiden verlegt werden. Nach einer Fahrzeit von rund zwei 
Stunden und einer Zwischenlandung im luzernischen Winiken hatten die glücklichen 
Preisgewinner bei Richenthal wieder festen Boden unter den Füssen. 
 
Als letzten Höhepunkt im Jubiläumsjahr organisierte der Oltner Aero-Club einen 
Behördentreff auf dem Flugplatz Gheid in Olten. Zum Jubiläums-Apéro, der im 
Klubhaus vom Dachverband der Oltner Flieger offeriert wurde, fanden sich Vertreter 
aus dem Oltner Stadt- und Gemeinderat ein. Als weitere Gäste weilten auch der 
Verwaltungsratspräsident und der Flugplatzchef der Regionalflugplatz Jura Grenchen 
AG beim jubilierenden Aero-Club in Olten. Gäste hatten dabei anlässlich eines 
Rundganges auf dem Flugfeldareal Gelegenheit, die drei Gruppen, die der Aero-Club 
nun seit 40 Jahren nach aussen vertritt, näher kennen zu lernen. Die Segelflug-
gruppe Olten als älteste Untersektion des Aero-Clubs präsentierte alle ihre Gruppen-
flugzeuge – vom einfachen Schulungsflugzeug bis zum modernsten Hochleistungs-
segelflugzeug – und offerierte daselbst den Oltner Politikern  einen Rundflug in 
einem Segelflugzeug über die Dreitannenstadt. 
 
Die Motorfluggruppe Olten durfte  zu dieser schlichten Feier  zwei ihrer Maschinen, 
ein Schulflugzeug und eine moderne Reisemaschine, von Grenchen aus nach Olten 
überfliegen. Auch ein echter Oldtimer, ein Bücker-Jungmann-Doppeldecker, der 
Eigentum eines aktiven MFGO-Mitgliedes ist, konnte bestaunt werden. Für die 
Landung dieser drei Motorflugzeuge auf dem altehrwürdigen Gheid gaben das 
Bundesamt für Zivilluftfahrt und die Stadt Oten ausnahmsweise grünes Licht. So kam 
es, dass nach rund 10 Jahren die Motorfluggruppe für ein paar Stunden Homebase-
Recht in Olten auf ihrem einstigen Heimflugplatz geniessen durfte, was natürlich 
auch wieder Erinnerungen an den früheren Flugbetrieb wachrief. Als jüngstes Kind 
des Aero-Clubs Olten stellte sich die Ballongruppe Vordemwald vor. Sie 
demonstrierte die Füll- und Startvorbereitung eines Heissluftballons und lud die 
Gäste gruppenweise zu kurzen Fesselballonaufstiegen ein. Die Oltner Stadträte 
gingen vor lauter Begeisterung buchstäblich in die Luft. 
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Jetzt-erst-recht-Stimmung setzte sich durch 
Die Jahre der Ungewissheit um das Fortbestehen der Motorfluggruppe Olten, die 
während der Jahre 1978 bis 1988, seit dem Umzug vom Oltner Flugfeld Gheid auf 
den Regionalflugplatz von Grenchen von den damaligen Verantwortlichen der Motor-
fluggruppe Olten viel Fingerspitzengefühl abverlangten, um das Überleben der 
MFGO abzusichern, gehörten nun endgültig der Vergangenheit an. Die durch-
gestandene Durststrecke schweisste die Oltner Fliegerfamilie noch fester zusammen 
und vergrösserte so den Kreis von Idealisten und Kameraden, die gewillt waren, sich 
am weiteren Ausbau und zum Wohl der MFGO einzusetzen. An die besonders in den 
Jahren 1986 und 1987 beobachtete Aufwärtstendenz leistete auch die MFGO-Flug-
schule einen nicht zu unterschätzenden Beitrag. 
 
Anfang 1988 ersuchte die Regionalflugplatz Grenchen AG den Planungsverband 
OGG sowie die Stadt Olten um Erhöhung ihrer Beiträge an die Flugsicherung. Die 
Dreitannenstadt zeigte sich kulant und erhöhte ihren Beitrag an die Flugsicherung in 
Grenchen und unterstützte damit direkt und indirekt den Weiterbestand der Oltner 
Motorflieger. Speziell fällt auf, dass 1988 in der Lokalpresse mit diesem und jenem 
Leserbrief über das Für und Wider der privaten Fliegerei polemisiert wurde. Im 
nachhinein betrachtet muss es sich um eine Zeiterscheinung gehandelt haben, in der 
es „in“ war, private Flieger und Fluggruppen ins Visier zu nehmen. Ein ausgewogen 
gestaltetes Jahresprogramm bot ein abwechslungsreiches Angebot an gesell-
schaftlichen Höhepunkten. 
 
Die zwei wichtigsten: Mitte Juli wurde die Cessna 177 Cardinal, die seit 1972 zum 
MFGO-Flugzeugpark gehörte, verkauft und an ihrer Stelle eine Cessna 172 RG 
Cutlass 11 (HB-CGR) erworben. Am 1. Oktober 1988 feierte die MFGO ein weiteres 
Jubiläum: „10 Jahre Motorfluggruppe Olten in Grenchen“. Dieser Anlass, ein grup-
peninterner Flugtag, lebte auch von einem Rahmenprogramm mit verschiedenen 
fliegerischen Darbietungen. Am 10. April 1989, nachmittags um 14.30 Uhr, ereignete 
sich auf dem Flugplatz Grenchen ein tragischer Zwischenfall. Ein Fallschirmspringer, 
dessen Fallschirm sich nicht öffnete, durchschlug, nachdem er aus rund 2000 Meter 
Höhe aus dem Flugzeug gesprungen war, das Dach jenes Hangars, in dem die 
Motorfluggruppe Olten ihr sechsplätziges Flaggschiff (Cessna T 210 Turbo Cen-
turion, HB-CCR), stationiert hatte. 
 
Dieser Zwischenfall hatte zur Folge, dass die MFGO sich nach einem neuen 
Sechsplätzer umschauen musste. Und so stiess als insgesamt 20. für die Motor-
fluggruppe Olten beim Bundesamt für Zivilluftfahrt (Bazl) immatrikulierte Flugzeug der 
„Centi“ HB-CHO (Cessna 210 N Turbo Centurion) zur Motorfluggruppe Olten. 
 
MFGO-Homebase wurde 1989 instrumentenflugtauglich 
Auch im Bereich der Flugsicherung wurde die Infrastruktur auf der Homebase der 
Oltner Motorflieger laufend den modernsten Erfordernissen angepasst: Neben einer 
Pistenrandbefeuerung für den Nachtflugbetrieb wurde auch eine Peilanlage, ein 
ungerichtetes Funkfeuer (NDB), in Betrieb genommen. Am 19. April 1989 fand im 
Parktheater in Grenchen ein Informationsabend statt, zu dem alle in Grenchen 
domizilierten Fluggruppen, Segel- und Motorflieger, sowie Fallschirmspringer 
eingeladen wurden. Der Anlass war eine Orientierung über die IFR-Tauglichmachung 
samt Inbetriebnahme einer VOR-Station auf dem Flugplatz Grenchen. Es war 
geplant, am 4. Mai 1989 den Flugbetrieb nach Instrumentenflugregeln (IFR) 
aufzunehmen. Es traten jedoch noch einige Verzögerungen ein, was u. a. zur Folge 
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hatte, dass die Anlage neu justiert werden musste,  was in der Folge noch eine Reihe 
Vermessungsflüge nach sich zog. Am 21. September 1989 war es dann so weit: An 
jenem Tag fand die erste offizielle IFR-Landung statt. Ein Detail: Es war dem 
damaligen Präsidenten der MFGO vorbehalten, diese Pionierleistung mit dem zu 
jener Zeit instrumentenflugtauglichen MFGO-Sechsplätzer (HB-CHO) durchzuführen. 
 
Am 24. Juni 1989 organisierte der Aero-Club Olten eine Kollektivreise nach Sion an 
die Air Show. Den Anlass für diesen dreitägigen (23. bis 25.6.89) Grossanlass im 
Wallis bildeten das 75-jährige Bestehen der Schweizer  Fliegertruppe, 50 Jahre JU-
52 in der Schweiz sowie 25 Jahre Patrouille Suisse. Diese organisierte Reise stiess 
bei den Oltner Motor- und Segelfliegern auf ein grosses Echo. Am 1. Juli 1989 lud 
der Aero-Club Olten Mitglieder, die im Verein Solothurnische Beratungsstelle für 
Sehbehinderte Olten zusammengeschlossen sind, auf dem Regionalflugplatz in 
Grenchen zu einer Rundflugaktion ein. Viele Teilnehmer erlebten dabei ihre Luft-
taufe. Obwohl sie bereits seit April 89 den Flugzeugpark der MFGO verstärkte, wurde 
anlässlich eines Hangarfestes die bereits zuvor erwähnte Centurion-Cessna HB-
CHO am 8. Juli 1989 offiziell in die Motorfluggruppe Olten aufgenommen. 
 
Unter dem Motto „Aero-Club Olten festigt Kontakte zwischen seinen Untersektionen“ 
lud der Dachverband der Oltner Fluggruppen seine Untersektionen aufs Oltner Flug-
feld Gheid zum traditionellen Sommernachtsfest ein. Neben der Pflege der Kamerad-
schaft konnte die vereinigte Oltner Fliegerfamilie noch ein Geburtstagskind feiern: Es 
handelte sich dabei um den Bücker-Jungmann-Doppeldecker (HB-UUT), der, als Ei-
gentum eines langjährigen MFGO-Piloten, an jenem 5. August 1987 in der Dreitan-
nenstadt seinen 50. Geburtstag feiern konnte. Mit einem Besuch im F liegermuseum, 
den der Aero-Club Olten für seine Mitglieder für den 4. November organisierte, 
schloss das gesellschaftliche Jahresprogramm 1989. 
 
 
Oltner Badi-Einweihung mit DC-3-Überflug 
Mit einem Festzelt, das an allen drei Tagen während der Betriebszeiten jeweils rand-
voll besetzt war, beteiligte sich der Aero-Club Olten, neben anderen lokalen Vereinen 
und Institutionen, vom 22. bis 24. Juni 1990 auf der Oltner Schützenmatte am Ein-
weihungsfest, das zum Abschluss der gelungenen Badi-Umbau- und Modernisie-
rungsarbeiten stattfand. Für einmal tauschten die Segel- und die Motorflieger sowie 
Ballonfahrer ihre Fluggeräte mit Servierpersonal-Utensilien aus und drehten ihre 
Runden dieses Mal nicht im dreidimensionalen Raum, sondern unter den Schatten 
spendenden Platanen der Oltner Schützi, wo sie ihren Gästen Spaghetti sowie 
Kaffee und Kuchen servierten. 
 
Einen fliegerischen Höhepunkt gabs auch noch dazu. In offizieller Mission (durch die 
MFGO eingefädelt) überflog zu Beginn des dreitägigen Festes eine DC-3 der 
Classic-Air mit einem MFGO-Piloten am Steuerknüppel das Oltner Badi-Festgelände. 
Am  30. Juni 1990, weilte der Freizeitklub der Stiftung zugunsten geistig Behinderter 
und Cerebralgelähmter Olten auf Einladung des Aero-Clubs Olten bei der Motorflug-
gruppe Olten auf dem Regionalflugplatz Grenchen zu Besuch. Die MFGO organi-
sierte für die Behinderten-Gruppe einen unvergesslichen “Flugtag“ mit Rundflügen. 
„Es isch super schön gsii“, war der jeweils einhellige Tenor nach der Landung. 
Selbstverständlich gabs auch noch ein Zvieri für die begeisterten Gäste. „Mer chöme 
weder!“ waren ihre Abschiedsworte. 
 



 16

Spektakel am Grenchner Himmel 
Mit einem Flugtag, dies vom 1. und 2. Juni 1991, feierte der Regionalflugplatz Gren-
chen seinen 60. Geburtstag. Zu diesem Zeitpunkt ist die MFGO bereits rund 13 Jahre 
in Grenchen stationiert. Mit einer statischen Schau, sie stellte ihren Flugzeugpark der 
interessierten Öffentlichkeit vor, war die Motorfluggruppe Olten ins Flugtagprogramm 
eingebunden, das mit einigen fliegerischen Höhepunkten aufwarten konnte. Die 
Patrouille Suisse setzte mit ihren Hunter Flugzeugen einen fulminanten Schlusspunkt 
hinter diesen Anlass. 
 
Im selben Jahr, am 29. Juni 1991, setzten der Aero-Club als Organisator und die 
MFGO als durchführende Fluggruppe die Reihe der Behindertenflüge fort. Diesmal 
war die Stiftung Arbeitszentrum für Behinderte Strengelbach bei den Oltner Motor-
fliegern in Grenchen zu Besuch. Auch diese Rundflugaktion wurde von allen Teilneh-
menden als ein unvergessliches Erlebnis mit in den Alltag genommen. Für das Flug-
meeting -- der Jubiläumsflugtag in Payerne stand unter dem Motto „50 Jahre Über-
wachungsgeschwader“ --  organisierte der Aero-Club für seine Sektionen Segel- und 
Motorflug sowie die Ballonfahrer aus Vordemwald am  7. September 1991 eine Kol-
lektivreise ins Waadtland. 55 Reiseteilnehmer/-innen mischten sich unter die insge-
samt über 100 000 Zuschauer auf der Militärbasis im Welschland und verfolgten dort 
ein atemberaubendes Flugprogramm. 
 
35 Jahre Motorfluggruppe Olten 
Neben den in den vergangenen Jahren, heute und wohl auch in Zukunft regelmässig 
stattfindenden gruppeninternen Anlässen wie Pilotenrapport, Infoabend vor Beginn 
jeweils eines neuen Theoriekurses, Generalversammlung, Skiweekend, Gheidfest 
(Motorflieger besuchen Segelflieger in Olten), Rallye (Segelflieger besuchen Motor-
flieger in Grenchen), Flye outs, Refrescher-Kurse sowie einem Chlaushock zum 
Jahresende gabs im Jahr 1991 nur eine spezielle Erwähnung: Die Motorfluggruppe 
Olten wurde im November 35 Jahre alt. Für diesen Anlass wurde kein Festkomitee 
auf die Beine gestellt und es fand auch kein - wie sonst üblich - Hangarfest statt. 
 
Das 35-Jahr-Jubiläum fand ausschliesslich in der lokalen Presse seinen Nieder-
schlag, indem das Oltner Tagblatt am 5. November 1991 (auf den Tag genau 35 
Jahre nach der MFGO-Gründung 1956 im Restaurant „Olten Hammer“) und die 
Solothurner Nachrichten, ebenfalls am 5. November 1991, in verschiedenen Artikeln 
die Hochs und Tiefs aus der bewegten Geschichte der MFGO in den vergangenen 
35 Jahren ausleuchteten. Im Rahmen einer Reorganisation betreffend das erweiterte 
Einstellhallenangebot, es entstand eine Reihe neuer Hangars, wurde der MFGO von 
der RFP (Regionalflugplatz Grenchen AG) ein neuer  Hangar zum Einstellen ihres 
Flugzeugparks zugewiesen. In einer Zügelaktion, die auf den 13. Juni 1992 anbe-
raumt war, bezog die MFGO ihre neue Einstellhalle (diejenige, die sie heute noch 
benutzt). Am 27. Juni 1992 fand wiederum eine Rundflugaktion zugunsten Behinder-
ter statt: Zu Besuch weilte auf Einladung des Aero-Clubs Olten diesmal das Arbeits-
zentrum für Behinderte aus Strengelbach in Grenchen bei der MFGO, die für den 
Rundflugbetrieb verantwortlich zeichnete. 
 
Die 38 Gäste erlebten dabei einen kurzweiligen Aufenthalt im Kreis der MFGO, die 
ihren anvertrauten Passagieren ein Stück Schweizer Geographie --  zwischen 
Bielersee und der Dreitannenstadt Olten --  aus der Vogelperspektive zeigte. Diese 
Aktion fand ein gutes Echo in der regionalen Presse. Drei Zeitungen (Oltner Tagblatt, 
Solothurner Nachrichten und Zofinger Tagblatt) berichteten über diesen Anlass. 
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Neben dem üblichen Jahresprogramm stach 1993 nur ein Anlass speziell heraus: der 
Behindertenflugtag. Wiederum war es das Arbeitszentrum Strengelbach, das der Ein-
ladung des Aero-Clubs Olten dankend folgte und am 19. Juni 1993 eine „Schulreise 
nach Grenchen“ organisierte, um den Besuchern einen unvergesslichen Tag zu 
bereiten. Wiederum gab es im Nachhinein ein erfreuliches Echo in den Lokalzei-
tungen. Zu jener Zeit erlebte auch das Pin-Fieber seinen Höhepunkt, das die MFGO 
voll erfasste und die es sich nicht nehmen liess, auch eine bestimmte Anzahl dieser 
beliebten Sammelobjekte herstellen zu lassen. 
 
Flugshow und Behördenrundflug 
„General Aviation Show Grenchen“ hiess es am Wochenende vom 4./5. Juni 1994. 
Neben allen auf dem Flugplatz Grenchen domizilierten Fluggruppen präsentierte die 
MFGO wiederum ihren Flugzeugpark in einer statischen Schau und warb zusätzlich 
an einem Extra-Stand mit allerlei Prospekten um zukünftige Flugschüler, während-
dem die Patrouille Suisse, das Aushängeschild der Schweizer Luftwaffe, ihren ins -
gesamt neunten und  zugleich auch letzten Auftritt mit der Hunter-Formation in Gren-
chen die gelungenen Aviatik-Tage mit ihrem „Finale Grande“ beendete. Der Ausland-
flug, der in einer Tradition über Jahre hinweg gewachsen ist und der auch regel-
mässig durchgeführt wurde, führte am 2. Juli 1994 nach Augsburg. 
 
Unter die rund 100 000 Zuschauer, die am 26. und 27. August 1994 an der “Air 94“ in 
Buochs offiziell die Hunter Flugzeuge aus dem Flugdienst bei der Schweizer Luft-
waffe verabschiedeten, mischte sich auch eine Gruppe MFGOler, die die Reise per 
Auto ins Nidwaldnerland unter die Räder nahm. Eine Woche später, am 3./4. Sep 
tember 1994, fand ein weiteres Flugmeeting statt, diesmal in Bleienbach/Langenthal. 
Auch an diesem Anlass zeigten sich einige Aero-Clübler aus Olten. Hoher Besuch für 
die Motorfluggruppe Olten am 23. Oktober 1994: Der Stadtrat von Olten nahm die 
Einladung der Motorfluggruppe Olten an und stattete der Homebase der MFGO 
einen Besuch ab, der mit einem Begrüssungsakt mit einer Vertretung des Grenchner 
Stadtparlaments und der Regionalflugplatz Grenchen AG einen offiziellen Touch 
erfuhr. Nach einem gemeinsamen Apéro, gespendet von der Grenchner Lokal-
behörde, machten sich die Oltner Stadtväter auf einen Rundgang auf dem Flug-
hafengelände. Dabei besuchten sie den Tower, das Nervenzentrum des Platzes, 
sowie den Flugzeughangar, bevor sie sich im Flughafenrestaurant zusammen mit der 
MFGO zum Mittagessen einfanden. Nach dem Dessert gabs dann noch eine ganz 
besondere Überraschung: nämlich Rundflüge für die geladenen Gäste und ihre 
Begleitung. 
 
Satelliten-Navigation hielt 1995 Einzug 
Auf dem Flugplatz Gheid, ganz genau im dort unmittelbar angegliederten Oltner 
Zivilschutzzentrum, traf sich, im Beisein auch von Vertretungen von Segelfluggruppe 
Olten (SGO) und Motorfluggruppe Olten (MFGO), am Samstag, 18. März 1995, der 
Schweizerische Flugplatz-Verein zu seiner 14. ordentlichen Generalversammlung. 
Den Tagungsteilnehmern blieb nichts anderes übrig, als mit dem Auto aus allen 
Teilen der Schweiz in die Dreitannenstadt zu reisen, da aus reglementarischen 
Gründen keine Landebewilligungen für Flugzeuge erteilt werden konnten. Eine über 
ein halbes Jahr dauernde Entwicklungsarbeit durch ein MFGO-Entwicklungs-Team 
konnte mit der Zertifikation am 12. Juni 1995 durch das Bundesamt für Zivilluftfahrt 
(Bazl) erfolgreich abgeschlossen werden. Dabei handelt es sich um die Erweiterung 
des Satelliten-Navigationssystems GPS vom bisher nur im VFR-Reiseflug genutzten 
zum auch im Instrumentenflug einsetzbaren Navigationsverfahren mit Hilfe von 
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Satelliten. Mit dem damaligen instrumentenflugtauglichen MFGO-Flaggschiff HB-
CHO konnten die geforderten Auflagen erflogen und zusätzlich eine umfangreiche 
Dokumentation erarbeitet werden. Dazu kamen Erprobungsflüge, die zum Teil in der 
Schweiz, aber auch in Deutschland und Italien stattfanden und für die rund 30 Flug-
stunden geleistet werden mussten. Fazit: Die Motorfluggruppe Olten betrieb somit zu 
jener Zeit als einzige Fluggruppe schweiz-, wahrscheinlich auch europaweit eine 
GPS-Overlay-zertifizierte Cessna 210 N Turbo. 
 
Am 8. Juli, folgte die MFGO mit vier Flugzeugen einer Einladung der Segelfluggruppe 
Olten, die zu jenem Zeitpunkt in Zweisimmen ein Lager leitete. Daselbst erhielten die 
motorfluggewohnten Piloten die Möglichkeit, in einem Doppelsitzersegelflugzeug mit 
einem versierten SGO-Piloten am Steuerknüppel einen Abstecher in die Berner oder 
Walliser Alpen zu unternehmen. Ein paar Wochen später folgte bereits ein weiterer 
Höhepunkt. Am 25. August stand der Besuch der Pilatus -Flugzeugwerke in Stans auf 
dem Programm. Auf dem Luft- und demLandweg  machten sich die MFGOler in 
grosser Anzahl auf den Weg in die Zentralschweiz. Im Auftrag des Aero-Clubs Olten 
führte die MFGO am 2. September wiederum einen Behindertenflugtag durch. Zu 
Gast weilte die VEBO Oensingen auf dem Flugplatz Grenchen. 
 
40 Jahre MFGO gefeiert  
Man soll die Feste feiern ... Bereits Anfang 1996 erschien in der Oltner Lokalpresse 
ein Hinweis auf den im Herbst stattfindenden Jubiläumsanlass „40 Jahre Motorflug-
gruppe Olten“. Aber jetzt der Reihe nach: Ebenfalls im Rahmen dieses Jubiläums 
sagten am 3. Januar die Stimmberechtigten anlässlich einer ausserordentlichen 
Generalversammlung Ja zum Kauf eines neuen Flugzeugs der Cessna-Centurion-
Generation. 
 
Nach den Sechsplätzern HB-CNG (1977 bis Mitte 1983), HB-CCR (Mitte 1983 bis 
1989) und HB-CHO (ab 1989 im MFGO-Flugzeugpark) fand am 22. Juni 1996 eine 
weitere Ablösungszeremonie statt. Anlässlich eines Hangarfestes in Grenchen feierte 
die Motorfluggruppe Olten mit einem zünftigen Fliegerfest, auch im Beisein illustrer 
Gäste der Grenchner Flugplatzbetreiberin RFP, ihren 40. Geburtstag, an dem gleich-
zeitig auch die Cessna 210 P Centurion (HB-CHJ) neu als Flaggschiff offiziell in den 
MFGO-Maschinenpark integriert wurde. Im Unterschied zu den drei Vorgänger-
Centurion war das Geburtstagsgeschenk, das sich die MFGO zu ihrem Jubiläum 
machte, das erste mit einer Druckkabine ausgerüstete Flugzeug im MFGO-Ma-
schinenpark. Neben diesem ganz speziellen Highlight im 1996 gelangten auch die 
alljährlich stattfindenden traditionellen fliegerischen und gesellschaftlichen Anlässe 
zur Durchführung. 
 
Aero-Club feierte 50-Jahr-Jubiläum auf dem Oltner Gheid 
Ein ganz besonderes Jubiläum überstrahlte im Jahre 1997 sämtliche fliegerischen 
Aktivitäten der Oltner Fluggruppen: Ihr Dachverband, der Aero-Club Olten, zwischen-
zeitlich in Aero-Club Regionalverband Olten umbenannt, feierte am 23. August auf 
dem Oltner Flugfeld Gheid mit einem Hangarfest seinen 50. Geburtstag. Unter dem 
Motto „Flugzeuge zum Anfassen“ organisierten die Segelfluggruppe Olten und die 
Motorfluggruppe Olten ein Staticdisplay, wo die verschiedenen Sparten der lokalen 
Fliegerei Behörden, Ehrengästen und einer breiten interessierten Öffentlichkeit vor-
gestellt wurden. Es war kein lauter und spektakulärer Flugtag, den die Segelflug-
gruppe Olten, die Motorfluggruppe Olten sowie die Ballongruppe Vordemwald als 
Untersektionen des jubilierenden Aero-Club-Regionalverbands Olten auf die Beine 
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stellten, sondern ein Flugplatzfest zum Verweilen, das mit über den ganzen Nach-
mittag verteilten Höhepunkten zwischen Himmel und Erde aufwartete. 
 
Neben der statischen Schau, die viel Publikum anzulocken vermochte, gaben vor 
allem die ausgestellten Segel- und Motorflugzeuge den Ton an. So zogen die ge-
konnt vorgeführten Modellflug-, Paraglider- und Deltafliegerdemonstrationen sowie 
die Segelflugformationsüberflüge über den Oltner Traditionsflugplatz die zahlreich 
erschienenen Besucher in ihren Bann. Eine ganz besondere Attraktion war der Auf-
stieg des grössten in Europa immatrikulierten Heissluftballons, in dessen Weidenkorb 
über 20 Personen Platz finden. Zu ihrem Flyin nach Olten, dem eine Spezialbewil-
ligung vorausging, lud die MFGO 15 fluginteressierte Schülerinnen und Schüler aus 
der Dreitannenstadt dazu ein, in einem ihrer damals fünf Flugzeuge auf dem Luftweg 
von Grenchen nach Olten zu reisen. 
 
Gleichzeitig erlebten diese Schülerinnen und Schüler auch ihre Lufttaufe. Bevor es 
jedoch in die Luft ging, hatten die jungen Passagiere die Möglichkeit, während eines 
Rundganges den Flugplatz Grenchen etwas näher kennen zu lernen. Dank dem 
Entgegenkommen der Stadt Olten und des Bundesamtes für Zivilluftfahrt (BAZL) 
durfte auf dem Gheid zusätzlich noch ein weiteres Juwel zur Landung einschweben: 
nämlich ein noch original-motorisierter, zweiplätziger Bücker-Jungmann-Doppel-
decker (HB-UTT). Der kleine gelbe Oldtimer mauserte sich fast ein wenig zum gros-
sen Star unter den ausgestellten Flugzeugen. Das politische Olten, angeführt durch 
den Stadtpräsidenten sowie durch den Gemeindeparlamentspräsidenten, gesellte 
sich gegen Abend zur Oltner Fliegerfamilie, die mit einem Hangarfest auf dem Oltner 
Flugplatz den 50. Geburtstag ihres Dachverbandes gebührend und würdig feierte. 
Dieser runde Geburtstag des Dachverbandes der Oltner Fluggruppen schlug sich 
bereits im Vorfeld mit zahlreichen Artikeln in den regionalen Zeitungen von Aarau, 
Olten und Zofingen nieder, die ausführlich über den jubilierenden Verein mit Text - 
und Bildbeiträgen berichteten und so viele Zuschauer mobilisierten, die dem 
Jubiläumsflugtag zu einem publikumsträchtigen Anlass verhalfen. 
 
„20 Jahre MFGO-Flugbetrieb in Grenchen“ 1998 gefeiert 
Bereits seit 20 Jahren – seit 1978 – starten und landen die Motorflugzeuge der 
MFGO im Jahr 1998 auf dem Regionalflugplatz Grenchen. Nach der provisorischen 
Aufnahme der Motorfluggruppe Olten in Grenchen erfolgte 1984 dann die definitive 
Homebase-Bewilligung, Mit dieser wurde die MFGO den bereits auf dem Flugplatz in 
Grenchen domizilierten Fluggruppen gleichgestellt. Ohne offiziellen Anlass reihte sich 
dieses Eckdatum als ein weiterer markanter Meilenstein in die bewegte Geschichte 
der Motorfluggruppe Olten ein. 1998 wurde auch die Werbung der MFGO-eigenen 
Flugschule für den fliegerischen Nachwuchs neu überarbeitet. Das Jahr 1999 brachte 
den Sachplan Infrastruktur Luftfahrt SIL, warf sonst aber MFGO-intern keine allzu 
grossen Wellen. 
 
Als einzige Höhepunkte figurierten die Besuche von zwei Flugtagen im Programm: 
am 21./22. August die Dittinger Flugtage sowie am 22. Oktober in Buochs die 
„Mirage 99“. An beiden Flugtagen waren MFGOler zugegen. Ansonsten wurde das 
übliche Jahresprogramm, wie immer mit gutem Besuch der einzelnen Anlässe, 
durchgezogen. Der Umbruch von den bisherigen gültigen Reglementierungen in der 
Fliegerei zu den neu eingeführten Knowledge of relevant parts of JAR-FCL (Joint 
Aviation Requirements – Flight Crew Licensing) holte die Motorfluggruppe Olten ab 
dem Frühjahr 2000 ein. Fürs 2001 standen einige Events im Mittelpunkt. Im 



 22

Jubiläumsjahr „800 Jahre Stadt Olten“ konnte der Oltner Flugplatz Gheid seinen 80. 
Geburtstag feiern. Im Zusammenhang mit diesem Stadtjubiläum fand am 28./29. 
April 2001 im Rahmen der „Tage der Aerophilatelie“ auch ein Postflug statt vom 
Oltner Flugfeld Gheid in den Aarauer Schachen und zurück. Organisiert wurde dieser 
Anlass duch den Philatelistenverein Olten, den Schweizerischen Aerophilatelisten-
Verein und durch die Segelfluggruppe Olten zusammen mit dem Antonov-Verein 
Schweiz (AVS), der mit seiner Antonov AN-2 den viel beachteten Postflug durch-
führte.  
 
Die Motorfluggruppe Olten erhielt für diesen speziellen Anlass in Olten eine Spezial-
bewilligung und durfte somit ihren Flugzeugpark von Grenchen aus aufs Gheid 
überfliegen. 2002 --  ein Jahr ohne gerade oder ungerade Geburtstage --  also ohne 
spezielle Jubiläumsfeste, hatte gleichwohl sein besonderes Insider-Highlight: Am 14. 
Mai 2002 erfolgte die Landung eines Super-Puma-Militärhelikopters auf dem Oltner 
Flugplatz Gheid. Mit dieser Aktion, von langer Hand vorbereitet und mit den nötigen 
Bewilligungen von militärischen und zivilen Stellen abgesegnet, aber unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit inszeniert, gedachten eingeweihte Oltner Fliegerkreise 
eines ganz besonderen Ereignisses: Vor 85 Jahren, am 28. Oktober 1917, durfte 
Max Cartier als Mitbegründer des Oltner Flugfelds Gheid und „erster Oltner Flieger“ 
auf dem Militärflugplatz Dübendorf aus den Händen seines Fluglehrers Oskar Bider 
aus Langenbruck sein Militärpiloten-Brevet (Nr. 99) entgegennehmen.  
 
Aus dem Helikopter, der das Gheid erzittern liess, entstiegen fünf Piloten und eine 
Pilotin, die zwei Gemeinsamkeiten miteinander verbindet. Erstens lernten sie alle in 
der Segelfluggruppe Olten auf dem Gheid das Segelfliegen und zweitens steuern sie 
bei militärischen Einsätzen alle den Super-Puma-Helikopter der Schweizer Luftwaffe. 
Fürs Wochendende vom 17./18. August 2002 liess die Oldtimer-Fluggruppe Fun 
Flyers Gäu den ehemaligen militärischen Feldflugplatz in Kestenholz mit einem gut 
besuchten Oldtimer-Flugtag neu aufleben. An diesem publikumsträchtigen Anlass 
zeigte sich die Motorfluggruppe Olten mit einem Informationsstand. Mit einem lauten 
Knall fielen am 12. Dezember 2002 nach ihrer Sprengung jene Silo-Türme der Oltner 
„Zementi“ in sich zusammen, die seit 1968, zusammen mit den bereits früher gefäll-
ten Hochkaminen die Hindernisfreiheit im östlichen Bereich des Oltner Flugplatzes 
beeinträchtigten, was dannzumal zur Folge hatte, dass das Schweizerische Luftamt 
(heute: Bundesamt für Zivilluftfahrt, BAZL) den Flugplatz  für auswärtige Piloten 
sperren musste und auf Zusehen hin nur noch ortskundige „Oltner“  Motor- und 
Segelflieger auf dem Gheid starten und landen liess. 
 
Schwarzes Jubiläumsjahr 
Grosse Ereignisse werfen bekanntlich ihre Schatten voraus. Aber erstens kommt es 
anders und zweitens als man denkt: Mitten in den Vorbereitungen für den 
Jubiläumsanlass „25 Jahre Flugbetrieb der MFGO in Grenchen“, der für den 
September 2003 geplant war, ereilte  die Motorfluggruppe Olten am 23. Juni 2003 
eine Hiobsbotschaft: Beim Absturz der gruppeneigenen Cessna 172 RG Cutlass 
(HB-CGR) bei Greyerz verlor die MFGO ein verdientes Aktivmitglied, das damals mit 
drei Passagieren anlässlich eines Rundflugs unterwegs war. 
 
Und – man glaubt es kaum: Am 10. Juli 2003 folgte eine weitere niederschmetternde 
Nachricht: Mit seinem Privatflugzeug stürzte ein weiteres MFGO-Aktivmitglied mit 
einem Passagier bei Würenlingen ab. Am 6. September konnte die Segelfluggruppe 
Olten ihre auf 1000 Meter verlängerte und um rund 200 Meter nach Westen 
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verschobene Piste offiziell in Betrieb nehmen. Neben den offiziellen Behörden der 
Stadt Olten und aller involvierten Stellen erhielt zu diesem Festakt auch die 
Motorfluggruppe Olten eine Einladung, die in der Folge eine Delegation aufs Oltner 
Flugfeld Gheid entsandte. Die geladenen Gäste erhielten daselbst die Möglichkeit, 
einen Rundflug mit einem Segelflugzeug zu erleben. Im Jahr „100 Jahre Motorflug“ - 
ein Jubiläum, das am 17. Dezember 2003 exakt 100 Jahre nach den ersten 
Motorflughüpfern der Gebrüder Wright 1903 in den Sanddünen von Kill Devil Hill bei 
Kitty Hawk vor der Küste North Carolinas weltweit gefeiert wurde -erschien das 
ehemalige, über Jahre hinweg in gedruckter Form aufgelegte und seit einiger Zeit in 
seinem Erscheinen eingestellte MFGO-Gruppenjournal „Approach“ ab September 
2003 zum ersten Mal unter seinem neuen Namen und einem neuen 
Erscheinungsbild als “MFGinfO“ im Internet. 
 
 
Im Frühjahr 2004 jährte sich zum 20. Mal (seit April 1984) die Aushandlung einer 
definitiven Homebase-Bewilligung für die seit 1978 auf dem Regionalflugplatz 
Grenchen stationierte Motorfluggruppe Olten. Bis zum 25. September erlebte die 
MFGO ein völlig normales Vereinsjahr 2004, das mit den üblichen vereinsinternen 
gesellschaftlichen Anlässen, die sich im jährlichen Rhythmus wiederholen, gespickt 
war. Aber dann stand wieder ein besonderes Highlight im Zentrum des Veranstal-
tungskalenders. Mit einem Jahr Verspätung konnte nun mit einem zünftigen Hangar-
fest „25 Jahre Flugbetrieb der Motorfluggruppe Olten in Grenchen“ im Beisein poli-
tischer Prominenz aus Olten und Grenchen gefeiert werden. 
 
Die Gäste aus Olten wurden durch die MFGO von Olten nach Grenchen ein- und 
nach dem offiziellen Teil wieder nach Olten zurückgeflogen. Zu den Klängen einer 
Bigband und Kulinarischem aus Küche und Keller feierten rund 100 Personen diesen 
bedeutenden Meilenstein in der bewegten Geschichte der Motorfluggruppe Olten, die 
im 2006 auf ihr 50-jähriges Bestehen zurückblicken kann. Zum Andenken an diesen 
denkwürdigen Anlass erschien eine mehrfarbige Broschüre mit allerhand Angaben 
zur  Motorfluggruppe Olten sowie eine DVD mit den Höhepunkten des Überflugs des 
MFGO-Maschinenparks vom 30. September 1978 vom Oltner Gheid nach Grenchen. 
Obwohl seither über ein Vierteljahrhundert ins Land gezogen ist, schwang an diesem 
Fest der Oltner Fliegerfamilie unüberhörbar ab und zu auch etwas Wehmut mit: 
“Weisch no, wo mer no z Oute gfloge se?“ 
 
 



 24

Facts and Figures 
 
HB- Immatrikulationen der Motorfluggruppe Olten, 1956 – 2006 
 
 
1956 – 1963  Auster Mark V   HB  EOI Aero- Club Olten 
1957 – 1966  Sokol M1D   HB  TAH MFGO (privat) 
 
1962 – 1972  Cessna C 172   HB  CMD 
 
1965 – 1997  Cessna C 150 D  HB  CBA 
 
1966 – 1969  Cessna C 172   HB  CBC* 
 
1967 – 1972  Cessna C 182   HB  CST 
 
1969 -  1972  Cessna C 182   HB  CSR 
 
1971 – 1981  Cessna C 150 FA  HB  CUT 
 
1971 – 1978  Cessna C 182   HB  CUX 
 
1972 – 1988  Cessna C 177   HB  CWC 
 
1974 – 1984  Cessna C 182   HB  CEB* 
 
1975 – 1982  Cessna C 182   HB  CWV 
 
1977 – 1984  Cessna C 210 L  HB  CNG 
 
1982 -    Cessna C 152   HB  CGK 
 
1982 – 1992  Cessna C 182 RG  HB  CGD 
 
1983 – 1989  Cessna C 210 T  HB  CCR* 
 
1984 – 2006  Cessna C 182 R  HB  CFS 
 
1988 – 2003  Cessna C 172 RG  HB  CGR* 
 
1989 – 1996  Cessna C 210 N  HB  CHO 
 
1996 -    Cessna C 210 P  HB  CHJ 
 
1997 -    Cessna C 172 R  HB  CQQ 
 
 
*  Verlust durch Absturz oder Fremdeinwirkung 
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Präsidenten der Motorfluggruppe Olten 
 
 
 
 
 
1956 – 1959    Richard Scholl 
1960 – 1964    Ernst Brunner 
1965 – 1977    Fritz Lehmann 
1978     Erich Gabler 
1979 – 1980    Erich Lehmann 
1981 – 1982    Richard Sollberger 
1983 – 1986    Peter Peyer 
1987      Daniel Menzi 
1988 – 1992    Paul Hofer 
1993 – 2002    Hans-Jörg Herzog 
2003 – 2004    Esther Rimensberger 
2005 –     Dr. Peter Hilfiker 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ehrenmitglieder der Motorfluggruppe Olten 
 
 
 
 
 
Rémy Hallauer 
 
Max Hofer (verstorben am 29. Dezember 1983) 
 
Fritz Lehmann 
 
Emil Meister 
 
Erhard Schenker (verstorben am 15. Februar 1993) 
 
Richard Sollberger 
 
Paul Hofer 
 
Peter Peyer 
 
 




